
REGENSBURG. Im Juli konnte die Sek-
tion Regensburg das Mammutprojekt
„An- und Umbau Neue Regensburger
Hütte“ abschließen. Nun folgte mit ei-
nem Festakt die offizielle Eröffnung
und Einweihung. Herrliches Bergwet-
ter war den Gästen beschert. DieWan-
derer auf dem Stubaier Höhenweg im
Sommer 2019 wissen es bereits: Neben
der denkmalgeschützten Hütte der
DAV-Sektion Regensburg thront nun
ein hölzerner Anbau. Seit Mitte Juli
kann in diesem modernen Ersatzbau
für die alte Bauhütte übernachtet wer-
den – mit wunderschönen Ausblicken
ins Hohe Moos und auf die Ochsen-
alm. Entworfen wurde die sehr gelun-
geneNeugestaltung derNeuenRegens-
burger Hütte von Architekt Rainer Kö-
berl. Der schlankeHolzbau istmit dem
Haupthaus verbunden und beherbergt
insgesamt 48 Schlafplätze in Zwei- und
Vierbettzimmern. Insgesamt ist die
Zahl der Schlafplätzemit 101 gleich ge-
blieben. An die Stelle der alten Bauhüt-
te aus den 1930-er Jahren rückte die
Bergstation der Materialseilbahn, die
aufgerüstet wurde und nun einge-
schränktenPersonenverkehr erlaubt.

Außerdem beherbergt der neue An-
bau auch einen mit Beamer und Lein-
wand ausgestatteten Multifunktions-
raum sowie die Personalräume. ImAlt-
bau wurde mit Bedacht modernisiert.
Der urige Charakter der alten Stube
und der Zimmer sollte auf keinen Fall
verändert werden. Aus der ehemaligen
Küche wurde eine zirbenholzgetäfelte,
gemütliche Stube. Im Keller der Hütte
wurde zudemderTrocken- undSchuh-
raumvergrößert.

Bei der Einweihung waren neben
der Vorstandschaft unter anderem
auch die Hüttenreferenten der Sektion
Regensburg, Vertreter von Nachbar-
hütten und befreundeten Sektionen
sowie alle an der Planung, an der Fi-
nanzierung und am Bau beteiligten
Firmen und Behörden geladen. Los
ging es mit einer ökumenischen Berg-
messe. Es folgten Festreden vom Vor-
stand der DAV-Sektion Regensburg
Reinhard Neft, Regensburgs Bürger-
meister Jürgen Huber, von Vizepräsi-
dent Roland Stierle des DAV-Bundes-
verbandes und dem Neustifter Bürger-
meister Peter Schönherr, der sich be-
sonders freute, dass das langwierige
Großprojekt nun zu so einem gelunge-
nenAbschluss gebrachtwurde.

Ein besonderes „Geschenk“ gab es
für den Projektverantwortlichen Franz
Schon aus Regensburg: Der Vorstand
bedankte sich für sein unschätzbares
ehrenamtliches Engagement für das
höchste Haus der Regensburger. Und
nagelte das Schild „Franz-Schon-Stube“
über den Multifunktionsraum mit
dem herrlichen Ausblick auf die Och-
senalm.

Roland Volderauer vom Tourismus-
verband Stubai überreichte ein dreitei-
liges Gemälde der neuen Hütte mit
umliegenden Gipfeln an die DAV-Sekt-
ion Regensburg. Ganz besonderer
Dank gilt auch der Hüttenwirtsfamilie
Ofer ausNeustift:Martina undHerbert
Ofer haben nicht nur die Einwei-
hungsfeier liebevoll mitgestaltet und
die Gäste hervorragend bewirtet, son-
dern vor allem auch in den Bausaisons
2018 und 2019 tatkräftig mit ange-
packt. Ganz sind die Arbeiten noch
nicht zu Ende. Im Sommer 2020 ist die
Erneuerungdes E-Werks geplant.

ALPENVEREIN

Regensburger
Hütte: Anbau ist
eingeweiht

Reinhardt Neft (l.) und Franz Schon
bei der Einweihungfeier
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REGENSBURG. Mit ihren Köpfen ste-
hen die Mitglieder der Fotografischen
Gesellschaft Regensburg (FGR) nicht
gerne im Rampenlicht. Ihr Fokus ist
stattdessen immer auf das Objekt vor
ihrerKamera gerichtet.Dochhaben sie
mit zahlreichen Fotoausstellungen ih-
re Arbeit immer wieder ins Rampen-
licht gestellt. Die Produkte ihrer Lei-
denschaft – Bilder die sie mit Sachver-
stand, gutem Auge und oft unendli-
cher Geduld eingefangen haben – tei-
len sie gerne mit einem interessierten
Publikum.

Zum 51. Mal bereits dienen die Ga-
lerien des Donaueinkaufszentrums in
Regensburg als Ausstellungsraum für
das Schaffen der engagierten Fotogra-
fen. Jedes Foto bannt den Betrachter,
zwingt ihn zum genauen Hinsehen
und führt in andereWelten.

1887 entstand ein „Verein der Ama-
teurfotografen“, der schließlich 1894
neu gegründet den Namen Photogra-
phische Gesellschaft Regensburg an-
nahm. Anfang der 30er Jahre bis über
das Kriegsende hinaus stand August
Roppelt der Gesellschaft vor. 1956 be-
gann dann die Ära des Rechtsanwalts
Karl Schlachter, die ganze 30 Jahre
währte. 1986 kamHannes Schmid, der
den Verein 13 Jahre erfolgreich leitete
undEhrenvorsitzenderwurde.

1996 ging die FGR online – für viele
Jahre war Andreas Kotulla der Web-
master. 1999 folgte Ulrich Kreit, brach-
te Anfängerkurse für Technik, Bildge-
staltung, Labor- und Studioarbeiten.
2005 wurde mit Anette Wöltje erst-
mals in der Geschichte der FGR eine
Frau zur Leiterin gewählt. Seit 2011 ist
Stephan Fürnrohr der Vorsitzende des
Vereins.

Fotografie ist eine Kunst

Heute schießen wir im Vorbeigehen
hunderte Fotos – ohne großen Auf-
wand, denndieHandykamera ist jeder-
zeit griffbereit. Und oft scheint es, als
sei kein Motiv zu banal, um es auf In-
stagram oder Facebook zu teilen. Es
wird bearbeitet, retuschiert und gefa-
ked,was das Zeug beziehungsweise die
App hält. Dabei ist es auch heute noch
eine wahre Kunst – die Fotografie. Vor
fast 200 Jahren machte sie ihre ersten
zaghafte Schritte, Versuche von Erfin-
dern, das reale Bild auf Papier zu ban-
nen. Erst Ende des 19. Jahrhunderts
etablierte sich Fotografie langsam als
Abbild der Wirklichkeit – Städte, Ge-
bäude und Porträts kamen auf. In den
1930er Jahren wurde das Fotografieren
für den Durchschnittsbürger möglich,
dieKamerashandlichundbezahlbar.

Auch von Regensburg gibt es aus
dieser Zeit zahlreiche, oft handkolo-
rierte Aufnahmen. Doch derWeg dort-
hin war weit: In der Maximilianstraße
wurde zwar erst 1909 das erste Fotoge-
schäft eröffnet, doch bereits seit 1887
frönte eine kleine elitäre Gruppe be-
geisterter Fotografen diesem noch exo-
tischenHobby.

Die Prozedur war damals ungleich
schwerfälliger: die Holzkästen der Ka-
meras klobig und auf gestelzten Bei-
nen. Man musste Geduld und Zeit in-
vestieren, wenn man eine halbwegs
brauchbare Aufnahmemachenwollte.
Recht seltsam muss es angemutet ha-
ben, wenn diese Pioniere ihr Equip-
ment aufbauten, zumal das Ablichten
oft mit einem Knall einherging. Wie
Magie und Zauberei erschien dies si-
cher den Menschen dieser Zeit. Kein
Wunder also, dass es ein technisch ver-
sierter Mannwar, der 1887 den „Verein
der Amateurfotografen“ gründete:Wil-
helm Ostermeier, seines Zeichens kö-
niglich-technischer Eisenbahnassis-

tent.War es anfangs nur eineHandvoll
Lichtbildner, so wurde daraus 1894
doch die Photographische Gesellschaft
Regensburg.

Sie sind Pioniere geblieben, denn, so
wie sich die Technik rasant weiter ent-
wickelt hat, in damals unvorstellbare
Höhen, so sind auch dieMitglieder der
Gesellschaft innovativ und mit unge-
brochener Leidenschaft amWerk. „Un-
ser Programm umfasst Reise- und
Technikvorträge, Bildbesprechung
und zahlreiche Wettbewerbe. Auch
spezielle Foto-Ausflüge sowie Work-
shops und Ausstellungen“, bestätigt
Vorsitzender Stephan Fürnrohr. „Wir
freuen uns auch immer über Besuch
und neue Mitglieder. Abgesehen von
der Begeisterung für Fotografie gibt es
keinerlei Voraussetzungen für die Teil-
nahme. Anfänger sind bei uns ebenso
willkommenwie erfahrene Fotografin-
nenundFotografen.“

Jeden Freitagabend treffen sich die
Gleichgesinnten und zugleich Kon-
kurrenten, denn es ist durchaus auch
ein Messen unter Könnern. „Aber
harmlos“, lacht Fürnrohr: „Die einzige
bekannte Handgreiflichkeit in unse-
rem Verein war 1990: Ein von einem
Vereinskollegen am Fotografieren ge-
hindertes Clubmitglied verpasste dem
Kontrahenten (standesgemäß) mit sei-
ner Pentax-Kompaktkamera erbost ei-
nen Schlag auf den Kopf, so dass die
Batterien der Kamera über den Tisch
flogen. Die Folgen waren eine kleine
Platzwunde und ein gebrochener Bat-
teriefachdeckel.“

Ein vertrauter Freundeskreis

Heute gibt es nur den Kampf um den
Sieg beim Bild desMonats – ganz ohne
fliegende Kameras und Platzwunden.
„Unser Verein steht für eine zeitgemä-
ße Bildsprache und eine Offenheit ge-

genüber allen Arten kreativer und in-
novativer Ideen“, sagt Fürnrohr. „Dabei
legen wir aber auch großen Wert auf
das Wort Gesellschaft in unserem Na-
men.Wir sind eine Gemeinschaft, kei-
ne rein leistungsbezogene Gruppie-
rung. Für etlicheMitglieder ist der Ver-
ein nichts anderes als ein lieber und
vertrauter Freundeskreis.“

Die 111 Mitglieder der FGR haben
hohe Ansprüche: „Wir sehen unsere
Aufgaben auch im Ideellen und auf
kultureller Ebene, in der Kontaktpfle-
ge und in der Zusammenarbeit und
möchten die Fotografie auf allen Ge-
bietenpflegen“, erzählt derVorsitzende
und lässt den Blick über die Exponate
derAusstellung schweifen.

Die Jubiläumsausstellung zum 125-
jährigen Bestehen der FGR ist noch bis
16. November im Donaueinkaufszent-
rum Regensburg zu sehen. Der Eintritt
ist frei.

Fantastische Bilder imDEZ
AUSSTELLUNGDie Foto-
grafische Gesellschaft
Regensburg feiert ihr
125-jähriges Bestehen.
Mit der Schau will sie
Besucher verzaubern.
VON MARION LANZL

Die Kirche am Hohenzollernplatz in Berlin: „Innen findet man einen für die
30er Jahre modernen Stahlbetonskelettbau vor, der nur durch die farbige
Verglasung so bunt erscheint“, erklärt Jürgen Krall. FOTO: JÜRGEN KRALL

„
UnserVerein steht
für eine zeitgemäße
Bildsprache.“
STEPHAN FÜRNROHR
Vorsitzender

DER VEREIN

Zeitgeschichte:Das Foto aus dem
Archiv der FGR ist ein Stück Zeitge-
schichte auf Papier gebannt.Diese
altenBilder stammen aus einer
Sammlung von ca.200 altenGlas-
platten-Diasmit Aufnahmen von
Regensburg, die bei der Straffung
desArchivs vor ein paar Jahren zu-
tage gefördert wurden.

Mentor:WilhelmOstermeier (Foto:
Archiv FGR),der bis zu seinemTo-
de 1929 dieGeschicke des Vereins
lenkte,war nicht nurMitbegründer,
sondern darf alsMentor der Re-
gensburger Amateurfotografen be-
zeichnetwerden.

Motiv: AndreaSchönberger,Mit-
glied seit 2001, sagt. „Ich versuche,
mit dieser Art der Fotografie einen
kleinenRuhepol inmeinenArbeits-
alltag zu bekommen. Ich habe es
mit einem 105mmMacro aufge-
nommen,aber das ist nebensäch-
lich, damich dasBild berührt.Das
Motiv findenwir tagtäglich in der
Natur, an Sträuchern, anBäumen.“
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